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(2) Für Postwurfdrucksachen, Blindensendungen, Kleingut­
sendungen und Postsendungen mit den Zusatzleistungen Be­
handlung als Bahnhofssendung, Behandlung als Postzeitungs­
gut, Wertangabe und Zustellungsurkunde ist die Zusatzlei­
stung Rohrpost nicht zugelassen.

(3) Die Postsendungen sind durch den Vermerk „Mit Rohr­
post“ zu kennzeichnen.

§30
Behandlung als Bahnhofssendung

(1) Postsendungen mit Behandlung als Bahnhofssendung 
werden zur vereinbarten Zeit an einem bestimmten Ort ein­
geliefert und ausgehändigt. Zwischen dem Absender und der 
Deutschen Post wird eine der bestehenden Postverbindungen 
für die Beförderung der jeweiligen Postsendungen schriftlich 
vereinbart.

(2) Postsendungen mit Behandlung als Bahnhofssendung 
sind bis zum Gewicht von 5 kg zulässig. Andere Zusatzlei­
stungen sind nicht zugelassen.

(3) Der Versand ist spätestens 10 Tage vor der ersten Ein­
lieferung beim Einlieferungspostamt zu beantragen. Dem Ein­
lieferer und dem Empfänger werden Ausweise ausgestellt, die 
zum Einliefem bzw. Abholen berechtigen. Die Einlieferung 
kann regelmäßig oder nach Bedarf erfolgen.

(4) Die Postsendungen müssen um die Anschrift einen 
breiten roten Streifen und auf der Anschriftseite den Ver­
merk „Bahnhofssendung“ tragen. Die vereinbarte Postver- 
bindung hat der Absender in der Anschrift zu vermerken.

§31
Behandlung als Postzeitungsgut

(1) Postsendungen mit Behandlung als Postzeitungsgut kön­
nen von Parteien, Massenorganisationen und Verlagen ein­
geliefert werden. Sie können Presseerzeugnisse und andere 
Druckerzeugnisse enthalten. Eis gelten die Bestimmungen des 
§ 30 Abs. 1.

(2) Postsendungen mit Behandlung als Postzeitungsgut sind 
bis zum Gewicht von 10 kg zulässig. Andere Zusatzleistungen 
sind nicht zugelassen.

(3) Der Versand ist spätestens 10 Tage vor der ersten-Ein­
lieferung beim Einlieferungspostamt schriftlich zu beantragen. 
Die Einlieferung kann regelmäßig oder nach Bedarf erfolgen.

(4) Die Postsendungen müssen auf der Anschriftseite den 
Vermerk „Postzeitungsgut“ tragen. Der Anschriftaufklebe- 
zettel muß mit einem breiten roten Kreis versehen sein, in 
dem der Absender die vereinbarte Postverbindung zu ver­
merken hat.

§32
Einschreiben

(1) Postsendungen mit der Zusatzleistung Einschreiben
werden gegen Einlieferungsbescheinigung angenommen. Die 
Aushändigung wird nachgewiesen. \

(2) Für Drucksachen — außer in Kartenform —, Wirtschafts­
drucksachen, Postwurfdrucksachen, Blindensendungen, Pakete 
und Wirtschaftspakete, Geldübermittlungssendungen und 
Postsendungen mit den Zusatzleistungen Behandlung als 
Bahnhofssendung, Behandlung als Postzeitungsgut, Wertan­
gabe und Züstellungsurkunde ist die Zusatzleistung Einschrei­
ben nicht zugelassen.

(3) Die Postsendungen sind durch den Vermerk „Einschrei­
ben“ zu kennzeichnen.

§33
Wertangabe

(1) Postsendungen mit der Zusatzleistung Wertangabe wer­
den gegen Einlieferungsbescheinigung angenommen und ge­
gen Empfangsbescheinigung ausgehändigt. Sie werden von 
der Einlieferung bis zur Aushändigung nachgewiesen.

(2) Für Postkarten, Drucksachen, Wirtschaftsdrucksachen, 
Postwurfdrucksachen, Blindensendungen, Päckchen und Wirt­
schaftspäckchen, Geldübermittlungssendungen - und Postsen­
dungen mit den Zusatzleistungen Rohrpost, Behandlung als 
Bahnhofssendung, Behandlung als Postzeitungsgut, Eünschrei- 
ben und Zustellungsurkunde ist die Zusatzleistung Wertan­
gabe nicht zugelassen.

(3) Die Postsendungen sind durch den Vermerk „Wert“ und 
den dahinter in Ziffern anzugebenden Betrag zu kennzeich­
nen.

(4) Für die Verpackung und den Verschluß von Postsendun­
gen mit der Zusatzledstung Wertangabe gelten die §§ 5 und 6.

§34
Eigenhändige Aushändigung

(1) Postsendungen mit der Zusatzleistung Eigenhändige 
Aushändigung werden nur dem Empfänger selbst oder 
seinem Postbevollmächtigten ausgehändigt (§ 46 Abs. 3).

(2) Für gewöhnliche Brief Sendungen (ausgenommen Briefe 
mit Zustelkmgsurkunde), gewöhnliche Päckchen und Wirt­
schaftspäckchen, Zahlkarten und Einzahlungsaufträge ist die 
-Zusatzleistimg Eligenhändige Aushändigung nicht zugelassen.

(3) Die Postsendungen sind durch den Vermerk „Eigenhän­
dig“ zu kennzeichnen.

§35
Zustellungsurkunde

(1) Postsendungen mit der Zusatzleistung Zustellungsur­
kunde werden unter Beurkundung ausgehändigt. Auf der Zu­
stellungsurkunde werden Ort und Tag sowie Art der Aushän­
digung — bei Briefen mit der Zusatzleistung Eigenhändige 
Aushändigung Ort und Tag der Benachrichtigung — durch 
Unterschrift des Mitarbeiters der Deutschen Post beurkundet. 
Auf dem Brief wird der Tag der Aushändigung vermerkt. Die 
Zustellungsurkunde wird unverzüglich nach der Aushändigung 
dem Absender des Briefes zugesandt.

(2) Die Zusatzleistung Zustelkmgsurkunde ist nur für 
Briefe zugelassen.

(3) Neben der Zusatzleistung Zustellungsurkunde ist die 
Zusatzleistung Eigenhändige Aushändigung zugelassen.

(4) Die Postsendungen sind durch den Vermerk „Zustel­
lungsurkunde“ zu kennzeichnen.

(5) Der Absender hat dem Brief einen vorbereiteten Vor­
druck „Zustellungsurkunde“ beizufügen.

§36
Rückschein

(1) Bei Postsendungen mit der Zusatzleistung Rückschein 
wird dem Absender die Empfangsbescheinigung des Emp­
fängers (Rückschein) übersandt.

(2) Für gewöhnliche Briefsendungen, Päckchen und Wirt­
schaftspäckchen sowie Geldübermittlungssendungen ist die Zu­
satzleistung Rückschein nicht zugelassen.

(3) Die Postsendungen sind durch den Vermerk „Rück­
schein“ zu kennzeichnen.

(4) Der Absender hat der Postsendung einen vorbereiteten 
Vordruck „Rückschein“ beizufügen.

§37
Nachnahme

(1) Postsendungen mit der Zusatzleistung Nachnahme wer­
den unter gleichzeitiger Einziehung eines Geldbetrages (Nach­
nahme) bis zur Höhe von 1 000 M ausgehändigt. Die Ein­
lieferung wird unter Angabe des Nachnahmebetrages beschei­
nigt. Der eingezogene Betrag wird dem auf der Postanwei­
sung oder Zahlkarte angegebenen Empfänger übermittelt.


